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(54) Meisselhalterwechselsystem mit Spannschrauben

(57) Die Erfindung betrifft ein Meißelhalterwechsel-
system mit einem Basisteil (11) mit einer Meißelhalter-
aufnahme (12), in die ein mit einem Meißel bestückter
Meißelhalter (20) einsetzbar ist, wobei der Meißelhalter
(20) mit einem Halterschaft (22) in die Meißelhalterauf-
nahmen (12) eingeführt und mittels Spannschrauben
(15) darin festgehalten sind und wobei die Spann-
schrauben in eine Gewindeaufnahme (13) des Basis-
teils (11) einschraubbar ist und sich dabei unter Span-
nung in einer Spannaufnahme (23) des Halterschaftes
(22) des Meißelhalters abstützen. Bei einem Meißelhal-
terwechselsystem ist nach der Erfindung vorgesehen,
dass die Oberflächen des Außengewindes (16) der
Spannschraube (15) und/oder des Innengewindes der
Gewindeaufnahme der Meißelhalteraufnahmen (12) mit
einer metallischen Schicht aus Zink- und Aluminiumla-
mellen und einem mineralischen Chromoxyd-Bindemit-
tel versehen sind, die nach dem Aufbringen eingebrannt
ist, dann werden die Schraubverbindungen so verbes-
sert, dass größere Vorspannkräfte/Anziehdrehmomen-
te übertragbar sind, ohne eine Beschädigung der
Schraubverbindungen befürchten zu müssen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Meißelhalterwech-
selsystem mit einem Basisteil mit einer Meißelhalterauf-
nahme, in die ein mit einem Meißel bestückter Meißel-
halter einsetzbar ist, wobei der Meißelhalter mit einem
Halterschaft in die Meißelhalteraufnahmen eingeführt
und mittels Spannschrauben darin festgehalten sind
und wobei die Spannschrauben in eine Gewindeauf-
nahme des Basisteils einschraubbar ist und sich dabei
unter Spannung in einer Spannaufnahme des Halter-
schaftes des Meißelhalters abstützen.
[0002] Derartige Meißelhalterwechselsysteme wer-
den bei Fräswalzen von Fräsmaschinen, beispielsweise
Straßenfräsmaschinen eingesetzt. Dabei sind sowohl
die Meißel aus den Meißelhaltern als auch die Meißel-
halter aus den Meißelhalteraufnahmen austauschbar,
um diese bei Abnützung, Beschädigung und dgl. erset-
zen zu können, ohne die Meißelhalterwechselsystem
von der Fräsmaschine lösen zu müssen.
[0003] Für einen eindeutigen Halt des Meißelhalters
in der Meißelhalteraufnahme kommt es entscheidend
auf die mit den Spannschrauben einstellbaren Vor-
spannkräften/Anziehdrehmomenten an. Sind diese zu
groß, können die Werkzeugaufnahmen der Spann-
schrauben beschädigt werden, so dass die Aufhebung
der Schraubverbindung erschwert oder gar unmöglich
gemacht ist. Dies zieht dann umfangreiche Reparatur-
arbeiten nach sich. Zudem ist oft die Gleitreibung der
Schraubverbindung groß, so dass die übertragenen
Vorspannkräfte/Anziehdrehmomente stark vermindert
werden.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, bei einem Mei-
ßelhalterwechselsystem der eingangs erwähnten Art
die Schraubverbindung zwischen der Spannschraube
und der Gewindeaufnahme der Meißelhalteraufnahme
auf einfache Art so zu verbessern, dass große Vor-
spannkräfte/Anziehdrehmomente auf den Halterschaft
des Meißelhalters übertragen werden können, ohne ei-
ne Beschädigung der Schraubverbindung, die das Aus-
wechseln des Meißelhalters beeinträchtigen könnten,
befürchten zu müssen.
[0005] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung da-
durch gelöst, dass die Oberflächen des Außengewindes
der Spannschraube und/oder des Innengewindes der
Gewindeaufnahme der Meißelhalteraufnahmen mit ei-
ner metallischen Schicht aus Zink- und Aluminiumla-
mellen und einem mineralischen Chromoxyd-Bindemit-
tel versehen sind, die nach dem Aufbringen eingebrannt
ist.
[0006] Auf diese Weise werden die Gewindeteile der
Schraubverbindung durch einen elektrochemischen
Mechanismus mit diesen aus Stahl bestehenden Ge-
windeteilen gegen Korrosion geschützt und erhalten ei-
nen verringerten Gleitwert, so dass eine höhere Ver-
spannkraft/ein höheres Anziehdrehmoment auf den
Halterschaft des Meißelhalters übertragen werden
kann, ohne eine Beschädigung insbesondere der Werk-

zeugaufnahme der Spannschraube befürchten zu müs-
sen. Diese Schicht opfert sich zugunsten des Grundma-
terials und mit der Schichtdicke wird die Verzehrungs-
geschwindigkeit der Schicht kontrolliert.
[0007] Nach einer Ausgestaltung werden Schichtdik-
ken von 5 µm bis 10 µm gewählt.
[0008] Mit der Anzahl der Lamellen pro Mikrometer
der Schicht wird der Barriere-Effekt der beschichteten
Oberflächen vergrößert. Gerade die geringe Schichtdik-
ke erlaubt eine problemlose Beschichtung der Gewin-
deteile und die etwa mit 300° C vorgenommene Ein-
brennung. Gegenüber der elektrolytischen Aufbringung
von Schutzschichten wird ein Überzug ohne Wasser-
stoffversprödung erreicht.
[0009] Die Schicht kann im Tauch-, Schleuder- oder
Spritzverfahren aufgebracht werden und danach einge-
brannt werden.
[0010] Ist dabei noch vorgesehen, dass der Reibwert
der Schraubverbindung durch Zugabe von Trocken-
schmiermitteln reduziert ist, dann können über die
Schraubverbindung noch größere Vorspannkräfte/An-
ziehdrehmomente übertragen werden.
[0011] Denselben Zweck kann man durch Vergröße-
rung der Schichtdicke erreichen.
[0012] Dieser Überzug ist nicht-elektrolytisch auf der
metallischen Basis der Schraubverbindung abgeschie-
den, ohne die Funktionalität derselben zu beeinträchti-
gen. Der Überzug besteht hauptsächlich aus Zink- und
Aluminiumlamellen, die sich in einer metallischen Ver-
bindung von Chrompassivierung bilden, und bietet zu-
dem einen optimalen Dünnschichtkorrosionsschutz, so
dass auch ein Festfressen der Schraubverbindung beim
Einsatz der Meißelhalterwechselsystem im Freien ver-
hindert ist.
[0013] Enthalten die Ausgangsmaterialien für die
Schicht organische Verunreinigungen, dann werden
diese beim Einbrennvorgang in Kohlensäure und Was-
ser umgewandelt. Es entstehen daher beim Aufbringen
der Schicht keine giftigen Rückstände, weder in der Luft
noch im Wasser, da keine Spülung der aufgebrachten
Schicht erforderlich ist.
[0014] Die metallische Schicht aus Zink- und Alumi-
niumlamellen werden durch metallische Salze und
Chromoxide miteinander und mit der Metallbasis ver-
bunden. Die Schicht bildet sich durch eine chemische
Reaktion zwischen dem Schichtmaterial und der Metall-
basis während des Einbrennvorganges bei etwa 300°
C. Das Schichtmaterial steht in einer Disperson von
Zink- und Aluminiumlamellen in einer wässrigen Chrom-
säurelösung zur Verfügung. Die Dispersion enthält nur
in geringem Maße organische Substanzen, die zur Kon-
trolle der chemischen Reaktion erforderlich sind.
[0015] Der Einbrennvorgang ist der wichtigste Vor-
gang beim Aufbringen der Schicht. Durch die Hitzeein-
wirkung reduziert sich das in der Dispersion enthaltene
Hexavalentchrom in unlösliches und ungiftiges Triva-
lentchrom gemäß der folgenden Reaktion:
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[0016] Diese Chromsalze umhüllen jede metallische
Lamelle sowie die Metallbasis. Hierdurch wird die Ko-
häsion der Schicht und die Bildung eines korossionsbe-
ständigen Überzuges ermöglicht.
[0017] Zur Lösung der Aufgabe der Erfindung kann
auch vorgesehen sein, dass die Spannschraube einen
Ansatz aufweist, der mit einer Anlagefläche an der
Spannaufnahme anliegt, und dass der Ansatz zumin-
dest in dem an die Anlaegfläche anschließenden Be-
reich kleinere Außen-Querschnittsabmessungen auf-
weist als der Außendurchmesser des Außengewindes
der Spannschraube.
[0018] Der querschnittsverjüngte Ansatz verringert
weiter die Gefahr der Beschädigung der Gewindever-
bindung. Falls im Betrieb eine Abplattung der Anlage-
fläche infolge der auftretenden Spann- und Arbeitskräf-
te auftreten, so beeinträchtigt dies dann die freie De-
montierbarkeit nicht. Der Ansatz lässt sich nämlich frei
aus der Gewindeaufnahme des Meißelhalters ausdre-
hen, ohne dass eine Beschädigung der Gewindegänge
auftritt.
[0019] Aus Gründen der optimierten Festigkeitsaus-
legung kann dabei vorgesehen sein, dass der Ansatz
stumpfkegelförmig ausgebildet ist und sich ausgehend
von dem das Außengewinde tragenden Bereich der
Spannschraube bis hin zur Anlagefläche kontinuierlich
verjüngt.
[0020] In Weiterbildung der Erfindung kann es vorge-
sehen sein, dass die Spannschrauben in Form einer
Madenschraube ausgebildet und vollständig in die Ge-
windeaufnahme des Basisteils eingeschraubt ist. Damit
wird die Spannschraube vollständig aus dem Ver-
schließbereich verlagert.
[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert.
[0022] Die Zeichnung zeigt in Seitenansicht und im
Schnitt ein Meißelhalterwechselsystem, bestehend aus
einem Basisteil 11 und einem Meißelhalter 20. Das Ba-
sisteil 11 ist auf der Oberfläche einer Fräswalze 10 be-
festigt, vorzugsweise angeschweißt. Das Basisteil 11
besitzt eine Meißelhalteraufnahme 12. In diese ist der
Meißelhalter mit einem Halterschaft 22 eingesetzt. Der
Halterschaft ist mit einer eingetieften Spannaufnahme
23 versehen. Diese Spannaufnahme 23 ist über eine
Gewindeaufnahme 13 zugänglich. Die Gewindeaufnah-
me 13 ist in das Basisteil 11 eingebracht. Zur Fixierung
des Meißelhalters 20 an dem Basisteil 11 ist eine
Spannschraube 15 verwendet. Die Spannschraube 15
ist als Madenschraube ausgebildet und weist kopfseitig
eine Werkzeugaufnahme 17 (Innensechskant) auf. Die
Spannschraube 15 ist mit ihrem Außengewinde 16 in
das Innengewinde 14 der Gewindeaufnahme 13 einge-
schraubt. An ihrem, der Werkzeugaufnahme 17 abge-
wandten Ende ist die Spannschraube 15 mit einem An-

2 ZnCr2O7 → 2 ZnCr2O4 + 3O2.
satz 18 versehen. Der Ansatz 18 ist als Stumpfkegel
ausgebildet und verjüngt sich ausgehend von dem Be-
reich des Außengewindes 16 der Spannschraube 15 bis
hin zum freien Ende der Spannschraube 15 kontinuier-
lich. Der Ansatz 18 schließt mit einer Anlagefläche 18.1
ab. Die Anlagefläche 18.1 stützt sich auf einer Gegen-
fläche der Spannaufnahme 23 ab.
[0023] Der eingesetzte Meißelhalter stützt sich mit ei-
ner Stoßfläche 28 an dem Basisteil 11 ab. Wie die Zeich-
nung erkennen lässt, mündet eine als Meißelaufnahme
21 ausgebildete Bohrung in diese Stoßfläche. Die Mei-
ßelaufnahme 21 nimmt einen Rundschaftmeißel 25 auf.
Der Rundschaftmeißel 25 besitzt einen Meißelkopf, an
den ein Meißelschaft angeformt ist. Auf den Meißel-
schaft ist eine Spannhülse 26 aufgezogen. Diese ver-
spannt sich federelastisch in der Meißelaufnahme 21
und legt den Rundschaftmeißel 25 fest. Der Meißelkopf
ist über eine Verschleißschutzscheibe 25.1 auf der
Oberseite des Meißelhalters abgestützt. Der Meißel-
kopf weist eine Hartmetallspitze 27 auf. Zur Fixierung
des Meißelhalters 20 an dem Basisteil 11 wird, wie oben
geschrieben, die Spannschraube 15 gegen die Spann-
aufnahme 23 verspannt. Dabei sind hohe Vorspannkräf-
te erforderlich. Um die Reibung zwischen dem Außen-
gewinde 16 der Spannschraube 15 und dem Innenge-
winde 14 der Gewindeaufnahme 13 erhöhen zu können,
ist auf das Außengewinde 16 eine metallische Schicht
aus Zinkund Aluminiumlamellen und einem minerali-
schen Chromoxyd-Bindemittel aufgebracht. Diese
Schicht ist nach dem Aufbringen eingebracht. Die
Schicht leistet darüber hinaus noch einen Korrosions-
schutz.
[0024] Infolge der hohen Spannkraft entstehen hohe
Flächenpressungen im Übergangsbereich zwischen
der Anlagefläche 18.1 und der Spannaufnahme 23. Die-
se Kräfte können zu einer Plattung des Ansatzes 18 ins-
besondere dann führen, wenn zusätzliche hohe
Stoßkräfte im Betriebseinsatz über den Meißel 25 auf-
genommen werden müssen. Da die Geometrie des An-
satzes 18 verjüngt gewählt ist, sind die auftretenden Ab-
plattungen in gewissem Umfang unschädlich und be-
schädigen insbesondere beim Herausdrehen der
Spannschraube 15 aus der Gewindeaufnahme 13 das
Innengewinde 14 nicht.

Patentansprüche

1. Meißelhalterwechselsystem mit einem Basisteil mit
einer Meißelhalteraufnahme, in die ein mit einem
Meißel bestückter Meißelhalter einsetzbar ist, wo-
bei der Meißelhalter mit einem Halterschaft in die
Meißelhalteraufnahmen eingeführt und mittels
Spannschrauben darin festgehalten sind und wobei
die Spannschrauben in eine Gewindeaufnahme
des Basisteils einschraubbar sind und sich dabei
unter Spannung in einer Spannaufnahme des Hal-
terschaftes des Meißelhalters abstützen,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächen des Außengewindes (16) der
Spannschraube (15) und/oder des Innengewindes
(14) der Gewindeaufnahme (13) der Meißelhalter-
aufnahmen (11) mit einer metallischen Schicht aus
Zink- und Aluminiumlamellen und einem minerali-
schen Chromoxyd-Bindemittel versehen sind, die
nach dem Aufbringen eingebrannt ist.

2. Meißelhalterwechselsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Überzug Schichtdicken von 5 µm bis 10
µm aufweist.

3. Meißelhalterwechselsystem nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass mit der Anzahl der Lamellen per µm der
Schicht der Barierre-Effekt der beschichteten Ober-
flächen vergrößerbar ist.

4. Meißelhalterwechselsystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorspannkraft/Anziehdrehmoment der
Schraubverbindung zwischen Spannschraube (15)
und Gewindeaufnahme (13) der Meißelhalterauf-
nahme (11) durch größere Wahl der Schichtdicke
steigerbar ist.

5. Meißelhalterwechselsystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht durch Tauch-, Schleuder- oder
Spritzverfahren aufgebracht, danach getrocknet
und schließlich bei etwa 300° C eingebrannt ist.

6. Meißelhalterwechselsystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Reibwert der Schraubverbindung durch
Zugabe von Trockenschmiermitteln reduziert ist.

7. Meißelhalterwechselsystem mit einem Basisteil mit
einer Meißelhalteraufnahme, in die ein mit einem
Meißel bestückter Meißelhalter einsetzbar ist, wo-
bei der Meißelhalter mit einem Halterschaft in die
Meißelhalteraufnahmen eingeführt und mittels
Spannschrauben darin festgehalten sind und wobei
die Spannschrauben in eine Gewindeaufnahme
des Basisteils einschraubbar sind und sich dabei
unter Spannung in einer Spannaufnahme des Hal-
terschaftes des Meißelhalters abstützen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannschraube (15) einen Ansatz (18)
aufweist, der mit einer Anlagefläche (18.1) an der
Spannaufnahme (23) anliegt, und
dass der Ansatz (18) zumindest in dem an die An-

lagefläche (18.1) anschließenden Bereich kleinere
Außen-Querschnittsabmessungen aufweist als der
Kerndurchmesser des Außengewindes (16) der
Spannschraube (15).

8. Meißelhalterwechselsystem nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ansatz (18) über einen Radius (R) in die
Anlagefläche (18.1) übergeht.

9. Meißelhalterwechselsystem nach Anspruch 7 oder
8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ansatz (18) stumpfkegelförmig ausgebil-
det ist und sich ausgehend von dem das Außenge-
winde (16) tragenden Bereich der Spannschraube
(15) bis hin zur Anlagefläche (18.1) kontinuierlich
verjüngt.

10. Meißelhalterwechselsystem nach einem der An-
sprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannschrauben (15) in Form einer Ma-
denschraube ausgebildet und vollständig in die Ge-
windeaufnahme (14) des Basisteils (10) einge-
schraubt ist.

11. Meißelhalterwechselsystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 10,
gekennzeichnet durch einen der Ansprüche 7 bis
9.
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